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      Sein größtes Bedauern ist, dass er sie gehen ließ.

      Kelsie Marsh und Reese Wilson sind seit der High School befreundet. Er ist in sie verliebt, solange er denken kann. Als Kelsie aufs College ging, ließ Reese sie ziehen und gestand ihr nie seine wahren Gefühle. Jetzt ist Kelsie zurück in Foxtail Ridge und Reese hat eine letzte Chance auf Glück. Aber wird Kelsie das Gleiche empfinden? Wird es ein Weihnachtswunder geben?

      Alles, was ich je wollte ist der herzliche und romantische erste Teil des Foxtail Ridge Duetts.

    

  


  
    
      Dieses Buch ist meinem Ehemann gewidmet.

      Danke für alles, Liebling.
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      Fuchsschwanz-Grat Kelsie »Prost, Schwesterchen! Auf die Zukunft. Möge sie fröhlich und strahlend sein. Und das Beste, was uns je passiert ist!« rufe ich aus und hebe mein Bier hoch.

      »Prost!« ruft meine Schwester Abbie fröhlich und stößt ihre Flasche gegen meine. Ich lächle und nehme einen kräftigen Schluck von meinem Bier.

      Heute Abend feiern wir meinen Umzug zurück nach Fuchsschwanz-Grat und meinen Kauf des alten Johnson-Hauses oben auf dem Berg. Früher war es ein Bed & Breakfast, aber es wurde geschlossen, als die Besitzer beschlossen, einfach alles hinzuschmeißen und zu verkaufen. Aber der Ort wurde nie verkauft. Er stand jahrelang zum Verkauf, bis sie schließlich aufgaben und das Gebäude einfach verrotten ließen, was wirklich traurig war. Aber das ist nicht das Ende der Geschichte; es ist nur der Anfang. Hier komme ich ins Spiel. Ich brauchte eine Veränderung von meinem eintönigen Bürojob in Denver, also kratzte ich meine bescheidenen Ersparnisse zusammen und zahlte eine Anzahlung für den alten Ort. Jetzt muss ich nicht mehr pendeln und den täglichen Trott mitmachen. Stattdessen werde ich im B&B leben und daran arbeiten, den Ort zu säubern und wieder betriebsbereit zu machen. Abbie hat sich freiwillig gemeldet, mir beim Aufbau zu helfen, während sie von zu Hause aus als Lektoratsberaterin arbeitet. Das ist mir recht, denn ich kann jede Hilfe gebrauchen. Von nun an werde ich meinen Gästen dienen, statt meinem alten, steifen Chef. Und ich kann es kaum erwarten. Meine eigene Chefin zu sein wird herausfordernd sein, aber ich bin bereit dafür. Und mit Abbies Hilfe bin ich sicher, dass ich es schaffen kann. Sie kann manchmal eine kleine Diva sein, aber ich bin froh, dass sie meine Schwester ist und dass ich ihre Hilfe habe.

      Ich nehme noch einen Schluck von meinem Bier und schaue mich um. Die örtliche Bar und Grill, Sam's Place, ist heute Abend proppenvoll. Verdammt, sogar die Bar ist voller Menschen. Sieht so aus, als wären wir nicht die Einzigen, die heute Abend feiern, überlege ich.

      »Bereit zum Bestellen?« fragt Abbie und reißt mich aus meinen Gedanken.

      »Klar«, antworte ich.

      »Ich habe das Gefühl, wenn wir nicht bald bestellen, dauert es ewig, bis wir unser Essen bekommen.«

      »Guter Punkt.«

      Sobald wir hier ankamen, ergatterten wir eine Nische hinten und bestellten unsere Biere. Aber jetzt brauchen wir Essen. Ich bestelle einen Cheeseburger und Abbie nimmt einen Gemüse-Wrap. Ich weiß, wir sind wie Tag und Nacht. Genau das macht uns so großartig.

      Während wir warten, fängt Abbie an, sich zu langweilen und schaut auf ihr Handy. Ich tue es ihr gleich, aber mir wird schnell langweilig, also beschließe ich, einfach die Leute zu beobachten. Zuerst sehe ich nichts Aufregendes, nur Menschen, die ihren Abend verbringen und an einem Freitagabend ein wenig Dampf ablassen. Aber dann fällt mein Blick auf ihn, wie er an der Bar sitzt und sein Bier trinkt. Reese Wilson. Ich bin tatsächlich überrascht, ihn heute Abend hier zu sehen. Normalerweise meidet er Menschenmengen wie die Pest und geht ihnen aus dem Weg.

      Das ist das Ding mit meinem alten Freund Reese. Wir sind beide Einheimische; wir sind beide in Fuchsschwanz-Grat aufgewachsen, einer kleinen Bergstadt in Colorado. Und wir sind beide single. Der Unterschied zwischen uns? Ich bin gerade erst wieder hergezogen. Er ist nie weggegangen. Und ganz zu schweigen davon, dass alle alleinstehenden Damen der Stadt hinter ihm her sind. Versteh mich nicht falsch, ich hatte ein paar Verabredungen, als ich in Denver lebte, aber niemand weckte wirklich mein Interesse. Reese hingegen kann nicht verhindern, dass Frauen ihm nachjagen. Es ist ständig: Frauen nähern sich ihm die ganze Zeit, flirten mit ihm. Sie machen ihm schöne Augen, lächeln und lachen gekünstelt, und berühren ihn ungefragt, alle versuchen, mit ihm zusammenzukommen. Nur, keine Dame schafft es jemals. Er weist sie ab. Jedes. Einzelne. Mal. Er ist nie interessiert. Immer dasselbe Spiel. Aber heute Abend sieht er elend aus. Er hängt über der Bar, hält sein Bier wie einen Rettungsanker und starrt in die Flasche, als hätte sie alle Antworten des Universums.

      Oh, Reese, du armer Mann. Dein Leben muss so hart sein, denke ich und kann mir ein Kichern kaum verkneifen. Ja, klar!

      Meine Gedanken werden durch die Ankunft unseres Essens unterbrochen. Allein der Geruch lässt mir das Wasser im Mund zusammenlaufen und meine Gedanken an Reese verschwinden schnell. Ich verhungere und bin bereit, meinen leeren Magen zu füllen.

      »Boah, das riecht so gut«, sagt Abbie und lächelt.

      Ich lächle und werfe ihr einen vielsagenden Blick zu. »Bereit, zur dunklen Seite zurückzukehren?«

      »Nö. Ich bleibe dabei. Vegetarierin fürs Leben.«

      Ich zucke mit den Schultern. »Dein Verlust.«

      »Nicht wirklich, aber okay«, scherzt sie lachend und zieht eine Grimasse.

      Ich erwidere ihr Lächeln und wir stürzen uns beide auf unser Essen. Während ich esse, werfe ich heimliche Blicke auf Reese, der immer noch an der Bar sitzt. Als ich wieder hinschaue, hat er diesmal ein frisches Bier und sieht nicht mehr so niedergeschlagen aus. Ich frage mich, was ihn so niedergeschlagen gemacht hat? Gerade will ich darüber nachdenken, da schiebt Abbie ihren Teller weg, lehnt sich zurück und legt die Hände auf ihren Bauch.

      »Ich bin satt«, sagt sie und greift nach ihrer Handtasche.

      »Puh, ich auch«, seufze ich und schiebe meinen Teller weg. Ich schaue wieder zur Bar und suche nach Reese, aber er sitzt nicht mehr an der Bar. Als ich umherblicke, entdecke ich seine große Gestalt, die zur Tür geht.

      »Erde an Kelsie«, sagt meine Schwester und unterbricht meine Gedanken.

      »Was?« sage ich geistesabwesend. Ich war so damit beschäftigt, Reese zu beobachten, dass ich gar nicht mitbekommen habe, was sie sagte.

      »Bereit zu gehen?«

      »Klar.«

      Wir bezahlen und gehen, begeben uns auf den Parkplatz. Ich hoffe, Reese zu entdecken, aber er ist bereits weg, sein schwerer Arbeitslastwagen nirgends zu finden.

      Ich steige in den Beifahrersitz, und Abbie fährt uns zurück zum B&B. Meine Gedanken schweifen zu dem ab, was vor mir liegt – all die Dinge, die ich tun muss, um meinen Traum zum Laufen zu bringen. Als ein Gedanke zum anderen führt, heftet sich mein Verstand an jemand anderen, der mir bei besagtem Traum helfen könnte – Reese Wilson, unser handwerkliches Multitalent vor Ort.
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      Endlich habe ich die Schlüssel und es ist unser erster Tag im alten Johnson-Anwesen. Es ist Spätherbst und eine frische Brise weht und lässt Blätter sanft zu Boden segeln. Während wir auf der Veranda stehen, betrachte ich die kaputten Fensterläden und schmutzigen Glasscheiben. Hoffentlich habe ich mir da nicht zu viel aufgehalst.

      »Bereit?«

      »Bereit«, antwortet Abs, begierig darauf, hineinzugehen. Hier oben wird es schnell kalt.

      Ich schließe die Haustür auf, öffne sie und trete ein, Abs dicht hinter mir. Wir werden von Staub, Spinnweben und⁠—

      »Was war das?!« schreie ich und springe erschrocken zurück. »Da ist gerade etwas über meinen Fuß gelaufen!« kreische ich und stampfe mit den Füßen.

      Ich kann krabbelndes Getier und Ungeziefer absolut nicht ausstehen. Aber was auch immer über meine Füße gelaufen ist, war keine Spinne. Es war viel zu groß dafür.

      »Was? Wo?« kreischt Abbie, der Ton ihrer Stimme steigt um eine Oktave. Sie ist auch ausgeflippt.

      »Ich weiß nicht«, sage ich und atme schwer. »Aber was auch immer es war, es war pelzig und ganz schön schnell unterwegs.«

      Sie blickt sich um und schlingt die Arme um sich. Alles was ich sehen kann, ist Staub. Das Zeug ist überall und bedeckt jede Oberfläche. Dem Anschein nach wurde der Staub aufgewirbelt. Aber was war es?

      »Ich sehe nichts anderes. Lass uns einen Rundgang machen, um zu sehen, wo wir anfangen wollen. Der Ort braucht eine gründliche Reinigung, von oben bis unten.«

      »Bist du sicher, dass du das machen willst?« fragt mich Abs.

      »Irgendwo müssen wir ja anfangen«, sage ich und verziehe das Gesicht.

      Ich gehe zu den Treppen, nehme jede Stufe langsam und greife das hölzerne Geländer, um sicherzustellen, dass ich nichts anderem begegne. Sobald wir beide oben angekommen sind, wandern wir umher und schauen uns die Schlafzimmer an. Überraschenderweise – gibt es tatsächlich ziemlich viele Möbel, die in brauchbarem Zustand sind.

      »Nun, was denkst du über die Möbel?« frage ich.

      »Obwohl sie alt sind, gefallen sie mir. Sie sind rustikal. Und charmant.«

      »Genauso sehe ich das auch. Sie brauchen nur eine ordentliche Portion Muskelkraft zum Reinigen und dann einen neuen Anstrich.«

      »Das stimmt«, antwortet sie lächelnd. »Aber keine Sorge, die Marsh-Schwestern packen das schon«, scherzt sie und stemmt die Hände in die Hüften, klopft sich auf die Bizeps.

      Ich lache leise. Meine Schwester bringt mich zum Lächeln. »Lass uns nach unten in die Küche gehen. Schauen, womit wir es zu tun haben.«

      Sie nickt, und ich folge ihr die Treppen hinunter, gehe zum hinteren Teil des Hauses. Das ist mein glücklicher Ort. Ich kann es kaum erwarten, in genau dieser Küche für alle meine Gäste zu kochen und zu backen. Es wird einfach magisch.

      »Funktioniert überhaupt etwas?« fragt Abs und öffnet die Kühlschranktür, späht hinein.

      »Das ist die große Frage.«

      Ich schwinge die Backofentür auf und spähe hinein, um zu sehen, welche Art von Chaos dort lauern könnte. Aber überraschenderweise ist er sauber und nur ein wenig staubig. Genau wie der Rest des Ortes.

      Sie schnaubt und probiert den Wasserhahn. Gerade da rasseln die Rohre und rostfarbenes Wasser beginnt langsam herauszusprudeln. Nach ein paar Sekunden läuft das Wasser wieder klar. Wenigstens wissen wir, dass etwas funktioniert.

      Ich blicke in der Küche umher und bewundere all die Schränke und die Arbeitsfläche. Sobald wir den Ort sauber gemacht haben, werde ich es genießen, die Schränke mit all meinen Koch- und Backutensilien zu füllen. Auch wenn sie eine komplette Überholung braucht. Ich tue einfach so, als wäre sie vintage und cool. Aber irgendwann muss die Küche renoviert werden.

      Abbie sieht mich an, ihre Augen leuchten auf. »Wie wirst du den Ort nennen?«

      Ich lehne mich mit der Hüfte gegen die Theke und denke nach, tue nur so, als wüsste ich es noch nicht. Ich weiß bereits, wie ich den Ort nennen werde. »Rentier-Gasthof!« sage ich aufgeregt und grinse praktisch von einem Ohr zum anderen.

      »Oh mein Gott, Kels! Das ist perfekt!« sagt sie glücklich.

      »Das ist es!« sage ich ihr und hebe mir das Beste für den Schluss auf. »Und es wird ein Weihnachtsthema haben. Jedes Zimmer mit Weihnachtsstimmung dekoriert.«

      »Das ist ja genial!« antwortet sie begeistert, ihre Augen funkeln regelrecht.

      »Ich wusste, du würdest es lieben. Du liebst Weihnachten genauso sehr wie ich!«

      »Das tue ich!«

      Abs liebt nicht nur Weihnachten, sondern ich liebe es auch. Zu sagen, ich habe eine Schwäche für Weihnachten, ist eine riesige Untertreibung.

      »Ich möchte das Gefühl des Ortes behalten, ihn nur charmant und voller Weihnachtsgeist machen. Das ganze Jahr über.«

      »Es wird definitiv ein Reiseziel werden.«

      Ich nicke zustimmend. Das ist genau das, was ich will.

      Da B&Bs in dieser Gegend ein Dutzend für einen Cent sind, muss ich diesen Ort von den anderen abheben. Und ein Weihnachtsthema das ganze Jahr über sollte den Trick machen. Egal zu welcher Jahreszeit, es wird immer Weihnachten im Rentier-Gasthof B&B sein.

      Was soll ich sagen? Meine Schwester und ich lieben Weihnachten wirklich. Auf diese Weise kann ich das ganze Jahr über in Weihnachtsstimmung bleiben. Win-win.
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      Am nächsten Tag kommen Abs und ich mit Vorräten im Schlepptau am B&B an.

      »Glaubst du, wir haben genug Reinigungsmittel mitgebracht?« fragt Abbie hinter mir, während sie drei Tüten Zeug die Vorderstufen hochschleppt.

      »Ich hoffe es. Ich hab keine Lust, nochmal den ganzen Berg runterzufahren, nur um Nachschub zu holen«, sage ich und schleppe den Rest der Putzsachen, inklusive Besen und Mopp.

      Ich stelle alles auf die Veranda, ziehe den Schlüssel heraus und schwinge die Tür weit auf. Und genau als ich das tue, schießt ein Waschbär aus der Haustür, direkt zwischen meinen Beinen hindurch. Ich springe und lasse einen Schrei los.

      »Aaaaggggghhh!« schreie ich, springe zurück und remple Abbie an.

      Meine Hand fliegt zu meiner Brust, mein Herz klopft schnell. Ich atme ein paar Mal tief ein und versuche mich zu beruhigen.

      Abs stolpert und fängt sich am Verandageländer ab.

      »Was war das denn?«

      Ich blicke über meine Schulter und sehe einen Waschbären, der zur Baumgrenze watschelt.

      »Das war ein Waschbär. Und ich glaube, er hat sich hier eingenistet«, sage ich kichernd.

      »Nun«, sagt Abbie und hält inne. »Keine kostenlose Miete. Wir müssen herausfinden, wo er reingekommen ist, und es reparieren«.

      »Einverstanden. Er kann auf dem Grundstück bleiben, aber nicht im Haus.«

      »Jetzt, wo das erledigt ist, können wir loslegen!«

      Abs und ich schleppen uns hinein, beladen mit so vielen Reinigungsmitteln, dass wir ein ganzes Schloss putzen könnten. Obwohl es ein bisschen übertrieben wirkt, haben wir viel Platz zu reinigen und der frisch getaufte Rentier-Gasthof braucht eine gründliche Reinigung von oben bis unten.

      »Lass uns oben anfangen«, sage ich zu Abs. »Klingt gut?«

      »Mhm«, antwortet sie und folgt mir die Treppe hoch.

      Während wir um den Treppenabsatz im zweiten Stock gehen, wähle ich ein Zimmer. Es ist egal, wo wir anfangen, nur dass wir es tun.

      Ich drücke den Lichtschalter, die Glühbirne flackert an und erhellt den Raum. Und den Staub. Das ist eine Sache, die wir gestern sichergestellt haben, nachdem wir hier waren: den Strom einschalten zu lassen. Jetzt sind wir zurück, um die Dinge sauber zu machen. Und zu überprüfen, ob
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